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Im Zusammenhang mit dem 
C64-Modus des C123 wird 
immer von »Vollkompatibili- 
tät« geredet. Daß dem doch 
nicht so ist, beweisen wir 
Ihnen hier. 

st der C128 wirklich vollkom- 
I patibel zum C64 % fragten uns 

schon viele Leser. Nach Lektüre 
dieses Artikels darf man zumindest 
nicht mehr mit ruhigem Gewissen 
»Ja« sagen sondern nur ein »Ja, 
aber...«. Denn einige Speicherstel- 
len sind etwas anders belegt als 
beim C 64. Wir zeigen Ihnen im fol- 
genden, welche Speicherstellen 
dassind, welche Folgen dashatund 
welche Programme deswegen 
nicht laufen. 

Der neue Videochip 
Im C 128 befindet sich für die 40- 

Zeichen-Darstellung eine modifi- 
zierte Version des VIC-Chips aus 
dem C64. Es sind nämlich zwei 
neue Register hinzugekommen. Die 
Speicherzelle 53295 dient zur Tasta- 
turabfrage. Ein POKE 53295, 248 
schaltet zum Beispiel die Zehner- 
tastatur und die zusätzlichen Tasten 
in der oberen Reihe wieder ein. 
Allerdingserhältmannur»Müll«auf 
dem Bildschirm, wenn man eine 
der Tasten drückt. Grund dafür ist, 
daß der Editor im C64 mit den 
Tastaturcodes dieser Tasten über- 
haupt nichts anzufangen weiß. Ein 
Programm, mit dem sich diese 
Tasten auch im C64-Modus »ver- 
nünftig« benutzen lassen, finden Sie 
in diesem Sonderheft. 
Viel interessanter ist aber die 

zweite Speicherstelle 53296. Dort 
sind die ersten beiden Bits belegt. 
Das Bit O0 steuert die Taktfrequenz 
des Systems. Damit läßt sich also 
der C64 auch unter 2 Megahertz 
fahren, also doppelt so schnell wie 
üblich. Allerdings kommt der 
Vıideo-Chip dann mit dem Bildauf- 
bau nicht mehr nach: Auf dem Bild- 
schirm erscheint nur wirres Rau- 
schen, als ob ein Fernseher auf 
einen Kanal ohne Programm einge- 
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etwas andere 

stellt worden wäre. Das zweite Bit, 
Bit 1, schaltet den Bildschirm und 
die Farberzeugung vollkommen 
aus. Man sieht alsonureinenleeren 
Bildschirm, der entweder schwarz, 
weiß oder grau ist, je nach einge- 
stellter Randfarbe. 
Zusammengefaßt: 
POKE 53296,1 : 2 Megahertz ein- 

schalten 
POKE 53296,2 : Bildschirm und 

Farbe aus 
POKE 53296,3 : 2 Megahertz und 

Bildschirm aus 
POKE 53296,0 : alles normal 

»Schön und gut«, werden manche 
jetzt sagen, »Der neue Videochip 
hat halt ein paar zusätzliche Regi- 
ster. Deswegen läuft doch die Soft- 
ware, oder”. Ja, 99,99 Prozent lau- 
fen. Aber Ausnahmen bestätigen 
die Regel: Das Spiel »Rescue on 
Fractalus« von Lucasfilms/Activi- 
sion setzt zum Beispiel aus Verse- 
hen das Bit für den 2 Megahertz- 
Modus - und ein C 128 im C64-Mo- 
dus verabschiedet sich mit weißem 
Rauschen. Andere Fälle sind uns 
noch nicht bekannt, können aber 
durchaus noch vorhanden sein. 

Der deutsche Zeichensatz 
Das zweite Kompatibilitätspro- 

blem ist der zweite eingebaute Zei- 
chensatz. Im C64-Modus kann man 

ihn ja durch Drücken der »Caps 
Lock«-Taste ein- und wieder aus- 
schalten. Das Einschalten geht 
allerdings auch softwaremäßig - 
und das wird manchen Program- 
menzum Verhängnis. Der deutsche 
Zeichensatz wurde, gelinde gesagt, 
etwas wüst im Computer »verdrah- 
tet« und wird vom Prozessorport, 
der hauptsächlich für Kassetten- 
operationen und Memory-Mapping 
verantwortlich ist, mitgesteuert. 
Zur Verdeutlichung: Mit POKE 
0,PEEK(0) OR 64 setztman ein Bit im 
Steuerregister, das die Leitung, die 
den zweiten Zeichensatz steuert, 
von Ein- auf Ausgabe umschaltet., 
Mit POKE 1,55 wird nun der deut- 
sche Zeichensatz eingeschaltet und 
läßt sich nicht mehr über die Taste 
»Caps Lock« abschalten! Hier hilft 

nur POKE 1,119, der wieder den 
Normalzustand herstellt. 
Das wäre Ja im Prinzip nicht allzu 

schlimm. Doch beim C64 schalten 
die meisten Programme mit POKE 
1,55 das Basic-ROM ein, und nicht 
mit POKE 1,119, wieesaufdem C 128 
im C64-Modus nötig wäre. Sollte 
nun aus irgendwelchen Gründen 
das eine Bit in Speicherzelle 0 
gesetzt sein, hat man den deut- 
schen Zeichensatz auf dem Bild- 
schirm und kriegt ihn so schnell 
nichtmehr da weg. Beim deutschen 
Zeichensatz fehlen einige Grafik-
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zeichen, die durch die Umlaute 
ersetzt worden sind, so daß bei Pro- 
grammen, die die Grafikzeichen 
verwenden, schon mal Seltsames 
aufdemBildschirm entstehen kann. 
Dies geschieht zum Beispiel bei 
dem Platinenlayout-System »Pla- 
tine64« von Data Becker und bei 
einigen Spielen, die den Original- 
Commodore-Zeichensatz verwen- 
den (»Jumpjet«. 
Außerdem scheint dies irgend- 

welche Auswirkungen auf den Kas- 
settenbetrieb zu haben. So können 
manche Originalprogramme aus 
England beim besten Willen und 
korrekt eingestellter Datasette 
nicht geladen werden. Die Turbo- 
Lader der Kassettenhängen sich an 
irgendeiner Hardwareänderung 
auf, wir können nur vermuten, daß 
es sich hier ebenfalls um den ange- 
zapften Prozessorport handelt. Pro- 
bleme gab es namentlich mit eini- 
gen wenigen Programmen der Fir- 
men »Ocean« und »U.S. Gold«. Aller- 
dingshandelteessich hierauch nur 
um Ausnahmefälle. 

Geisterbilder 
Und noch ein Letztes stimmt nicht 

zwischen C64 und C1l28 im 
C64-Modus überein. Der C64 hat 
im $D-Bereich sogenannte Geister- 
bilder der einzelnen Bausteine. Als 
Beispiel: Der Video-Chip sitzt nor- 
malerweise auf $D000. Allerdings 
befindet sich an den Adressen 
$D100, $D200 und $D300 nochmals 
der Video-Chip, das heißt: POKEt 
man einen Wert nach $D100, befin- 
det er sich in $D000, etc. Ähnlich 
geht es mit dem Sound- und den 
/O-Chips. Beim C128 sind aber 
nicht alle Geisterbilder vorhanden, 
so steht bei $D600 der 80-Zeichen- 
Video-Chip. Dort ist beim C64 ein 
Geisterbild des Sound-Chips. Wir 
kennen zwar kein Programm, das 
auf diese Geisterbilder zugreift, es 
wären allerdings welche denkbar - 
und die würden aufdem C 128/C64 
natürlich abstürzen. 
Also ist der C 128 im C 64-Modus 

nicht vollkompatibel zum C64. Die 
Kompatibilität beschränkt sich auf 

99,95 Prozent der lieferbaren Soft- 
ware. Das rechtfertigt dann aber 
vollkommen den Begriff der Kom- 
patibilität, denn kompatibel heißt ja 

Und was nun? 
nicht identisch. Man kann sogar 
sehr froh sein, daß so wenige Ände- 
rungen an so unüblichen Stellen 
vorgenommen wurden. Denn es ist 
wie gesagt nur ein sehr geringer 
Bruchteil der Software betroffen, 
andererseits passen nun alle 
Software-Hersteller auf, daß ihre 
Programme nicht auf diese kleinen 
Tricks hereinfallen. Außerdem ver- 
sprachen auf Anfrage die meisten 
Hersteller schon für die nächsten 
Wochen neue Versionen der betrof- 
fenen Programme, die dann ein- 
wandfrei auf dem C128 im 
C64-Modus laufen werden. Und 
wen die 99,95 Prozent jetzt nicht rei- 
chen, der kann ja immer noch auf 
den bewährten © 64 zurückgreifen, 
der volle Kompatibilität zu sich 
selbst verspricht. 
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Überzeugen Sie sich selbst! 

Was PROTEXT alles kann: 

zeilen, Fußnoten, Zentrieren usw. 

ergänzt, sortiert und ausdruckbar sind; 

Best.-Nr. MD 254A DM 89,-* 

Neueste Software für den Commodore 128 PC: 

PROTEXT 
. Die Profi-Textverarbeitung mit vollautomatischer Silbentrennung, 
integrierter Tabellenkalkulation und Zusatzprogramm zum Über- 
prüfen der Rechtschreibung für den Commodore 128 PC. 

PROTEXT ist ein leicht bedienbares Textprogramm mit hoher Leistungsfähigkeit. Eingebaute Hilfefunk- 

tionen ermöglichen eine schnelle Einarbeitung. Mit PROTEXT sind daher auch Anfänger in der Lage, alle 

Vorteile eines professionellen Textprogramms zu nutzen. 

e Farbkombination für Hintergrund und Schrift (Vordergrund) frei wählbar; 

® formatierte Ausgabe auf Bildschirm und Drucker mit programmierbaren Haltepunkten über serielle, 
V 24- oder zwei Software-Centronics-Schnittstellen; 

© vielfältige Fermatanweisungen: linker/rechter Rand, vollautomatische Silbentrennung, Kopf-/Fuß- 

© schnelle selbstlernende Textkorrektur mit deutschem (ca. 25000 Worte) und englischem (ca. 32000 
Worte) Grundwortschatz sowie neun Kundenbibliotheken, die in Text umgewandelt, bearbeitet, 

© Textübertragung per DFÜ mit Space- Optimierung und automatischer Fehlerkorrektur; 

® leistungsfähige Rechenmöglichkeiten mit Zeilenmarkierung (Rechentabulator), Kolonnenverarbei- 
tung, progr. Tabellenkalkulation und Taschenrechner. 

*inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung. 

PROTEXT erhalten Sie in den 
Computer-Abteilungen der Kaufhäu- 
ser und in Computershops. 

Wenn Sie direkt beim Markt& Technik 
Verlag bestellen wollen: 

Nur per Nachnahme, gegen Voraus- 

kasse, Verrechnungsscheck oder mit 
der eingehefteten Zahlkarte. 

Bestellungen im Ausland bitte an 
untenstehende Adresse. 
Auskünfte: Herr Teller, Telefon 0891 

46 13-205. 

Markt&Technik 

128er-Software 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar b. München 

Markt& Technik Vertriebs AG, Kollerstr. 3, 

CH-6300 Zug, Tel. 042/41 5656 


